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Und ketzerisch stelle ich in den Raum, daß auch nicht das Abschießen von Singvögeln in Belgien 
und Italien (das ich gleichwohl verurteile) zu deren Rückgang führte, sondern die Zerstörung 
ihrer Lebensräume. 

Um aber zum Schutz von Pilzarten zurückzukehren: wir müssen uns von dem Schutz vor dem 
Sammler abwenden und den Schutz der Lebensräume anstreben. Die Mitglieder müssen die 
Forderungen der DGJM von 1993 auch öffentlich vertreten, wenn Naturschutz und Artenschutz 
ernsthaft verwirklicht werden sollen. 

Wir forderten damals, und fordern heute nach wie vor bundesweit die Untersagung von 
Kahlschlägen, Rückbau und Unterlassung von Entwässerungsmaßnahmen, Schutz und Kontrol­
le von Trocken- und Naßbiotopen, Berücksichtigung der Standortkartierung beim Waldbau, dabei 
Angleichung der Baumartenauswahl an die natürliche Vegetation, Einschränkung des Einsatzes 
schwerer Maschinen im Wald, Reduzierung des Neubaues von Forstwegen, Anlage und Pflege 
naturnaher Waldränder, Bestrafung des Entfernens oder Beschädigens solcher Schutzmäntel, 
Herabsetzen des Schalen- insbesondere des Rehwildbestandes, Ahndung des Nichterfüllens von 
Abschußplänen sowie Schaffung von Wiederansiedelungsmöglichkeiten für ausgestorbene, 
verschollene und stark gefährdete Arten. 

Artenschutz und Naturschutz darf nicht die Angelegenheit von wenigen Insidern bleiben, sondern 
alle müssen sich dafür im Rahmen ihrer Möglichkeiten einsetzen, weil unsere ahnungslosen 
Politiker dazu nicht in der Lage sind, meint 

2. NATURSCHUTZPREISE FÜR MITGLIEDER DER DGJM 
Heinz-J. Ebert 

Ihr Heinz-J. Ebert 

Seit 1986 werden im Saarland unter der finanziellen Trägerschaft der Möbelfirma Martin und 
der fachlichen Leitung der obersten Naturschutzbehörde beim Ministerium für Umwelt, Energie 
und Verkehr des Saarlandes jährlich Naturschutzpreise vergeben, die auch mit Geldpreisen dotiert 
sind. Die ausgelobten Geldpreise wurden 1996 auf20.000,-DM erhöht, so daß bisher insgesamt 
125.000,-DM an Naturschützer vergeben werden konnten. 

Erstmals waren unter den Geehrten auch zwei Mitglieder der DGJM, nämlich Hans-Dieter Zehfuß 
(!.Preis: 5000,-DM) und Karin Montag (4.Preis: 1500,-DM). Der Naturschutzpreis 1996 stand 
unter dem Motto "Ehrenamtliches Engagement im Naturschutz". Die offizielle Preisverleihung 
wurde am 21 .November 1996 durch den Minister für Umwelt des Saarlandes, Herrn Professor 
Leonhard, vorgenommen. Hier die Begründungen der beiden Preise für unsere Mitglieder: 

Hans-Dieter Zehfuß, Pirmasens: Er hat sich bundesweit einen Namen gemacht bei der Erfor­
schung der regionalen Pilzflora und hat sich als sachkundiger Mahner auch nie mit allgemeinen 
Trendaussagen zufrieden gegeben, sondern sich differenziert auch Fragen des Waldsterbens in 
Ursache - Wirkungsbeziehungen anhand der Pilzflora angenommen. 

Karin Montag, Schmelz: Sie hat als Pilzberaterin den Kochtopf gegen das Forschungsmikro­
skop eingetauscht. Für sie ist die kulinarische Verwertung von Pilzen inzwischen in den Hinter­
grund getreten. Anerkannte Pilzberaterin, Herausgabe einer eigenen Zeitschrift zur Förderung 
der Pilzkunde ("Der Tintling"). 

Der Vorstand der DGJM freut sich mit den Geehrten und gratuliert sehr herzlich. 



3.
 P

n
.,z

K
U

N
D

L
IC

H
E

IM
Y

K
O

L
O

G
IS

C
H

E
 A

R
B

E
IT

S
G

E
M

E
IN

S
C

H
A

F
fE

N
 U

N
D

 V
E

R
E

IN
E

 I
N

 D
E

U
T

S
C

H
L

A
N

D
 

l>
I'>

 

H
e

in
z-

J.
 E

b
e

rt
 

1:
-:

et
zt

m
al

ig
 i
n

 d
e

n
 D

G
JM

-M
it

te
il

un
ge

n 
N

r.
2 

(D
e

ze
m

b
e

r 
19

95
) 

w
u

rd
e

 d
ie

 L
is

te
 v

e
rö

ff
e

n
tl

ic
h

t,
 i

n
 d

e
r 

si
ch

 je
d

o
c
h

 i
n

 d
e

r 
Z

w
is

c
h

e
n

z
e

it
 e

in
ig

e
 

A
n

d
e

ru
n

g
e

n
 e

rg
e

b
e

n
 h

a
b

e
n

, 
a

u
f d

ie
 a

u
ch

 z
u

m
 T

e
il
 b

e
re

it
s 

a
u

fm
e

rk
s
~

 g
e

m
a

ch
t 

w
u

rd
e

. 
E

rf
re

u
li
c
h

 is
t 

d
ie

 T
a

ts
a

ch
e

, 
da

ß
 d

ie
 L

is
te

 a
u

f n
u

n
m

e
h

r 
61

 A
d

re
ss

e
n

 a
n

g
e

w
a

ch
se

n
 is

t.
 H

ie
r 

n
u

n
 d

ie
 a

kt
u

e
lle

 L
is

te
, 

in
 w

e
lc

h
e

r 
A

n
d

e
ru

n
g

e
n

 b
es

on
de

rs
 g

e
ke

n
n

ze
ic

h
n

e
t 

si
n

d
: 

N
r.

 
N

a
m

e
 

zu
 H

än
d

en
 

S
tr

aß
e 

P
L

Z
 

O
rt

 
B

em
er

ku
n

g
: 

1 
A

G
 D

re
sd

e
n

e
r 

P
ilz

be
ra

te
r 

W
ol

fg
an

g 
N

eu
be

rt
 

D
ie

se
ls

tr
.1

 O
 

0
1

2
5

7
 

D
re

sd
en

 
ne

u 
2 

A
G

 S
äc

hs
is

ch
er

 M
yk

ol
og

en
 

D
r.

H
an

s 
Jü

rg
e

n
 H

ar
dt

ke
 

R
ip

pi
en

er
 S

tr
.2

8 
0

1
7

2
8

 
P

as
se

nd
or

f 
ne

u 
3 

A
G

 M
yk

ol
og

ie
 M

er
se

bu
rg

 
U

do
 R

ic
ht

er
 

J.
Q

ua
nt

z-
S

tr
.3

3 
06

27
1 

M
er

se
bu

rg
 

4 
A

G
 M

yk
ol

og
ie

 Q
ue

rf
ur

t 
n

e
u

e
 A

d
re

ss
e 

u
n

b
ek

an
n

t 
??

? 
5 

P
ilz

fr
eu

nd
e 

A
lte

nb
ur

g 
A

.E
ng

e 
/ 

J.
H

of
fm

an
n 

B
ro

ck
ha

us
st

r.
3 

0
6

4
2

9
 

A
lte

nb
ur

g 
6 

N
at

ur
-/

P
ilz

fr
eu

nd
e 

W
ol

fe
n 

H
a

n
s-

D
ie

te
r 

S
ei

de
w

itz
 

A
ng

er
st

r.
9a

 
0

6
7

7
9

 
R

ag
uh

n 
7 

A
G

 M
yk

ol
og

ie
 T

hü
ri

ng
en

 
R

ei
nh

ar
d 

C
on

ra
d 

H
ei

nr
ic

hs
tr

.3
3 

0
7

5
4

5
 

G
e

ra
 

8 
A

G
 P

ilz
be

ra
te

r 
K

rs
.A

ue
-S

ch
w

ar
ze

nb
er

g 
E

ck
ha

rd
 A

h
n

e
rt

 
R

ud
. -

H
ar

bi
g-

S
tr

 .1
2 

d 
0

8
3

5
2

 
R

as
ch

au
 

ne
u 

9 
A

K
 V

oi
gt

lä
nd

er
 M

yk
ol

og
en

 
Lo

th
ar

 R
ot

h 
E

ls
te

rs
tr

.5
2 

0
8

6
2

6
 

A
do

rf
 

10
 

P
ilz

fr
eu

nd
e 

C
he

m
ni

tz
 

P
et

er
 W

e
lt 

Z
ie

te
ns

tr
.6

 
0

9
1

3
0

 
C

he
m

ni
tz

 
11

 
P

ilz
ku

nd
lic

he
 A

G
 B

er
lin

 
D

et
le

v 
G

re
bi

ng
 

T
a

n
n

e
n

w
e

g
 4

5
 

13
58

7 
B

er
lin

 
12

 
A

G
 G

e
o

b
o

ta
n

ik
 W

ar
en

 
U

lri
ch

 V
oi

gt
lä

nd
er

 
F

ri
ed

en
ss

tr
.5

 M
u

se
u

m
 

1
7

1
9

2
 

W
ar

en
/M

. 
1

3
 

P
ilz

kd
l. 

A
G

 R
ib

ni
tz

-D
am

g
. 

H
an

s-
H

ei
nr

ic
h 

K
un

de
 

P
re

di
ge

rs
tr

.1
 

18
31

1 
R

ib
ni

tz
-D

am
g.

 
1

4
 

A
K

 P
ilz

kd
e.

 im
 B

ot
.V

er
. 

H
H

 
D

r.
J

.H
e

ch
le

r 
O

h
n

h
o

rs
ts

tr
.1

8 
2

2
6

0
9

 
H

am
bu

rg
 

15
 

A
G

 P
ilz

ku
nd

e 
Lü

be
ck

 
H

a
n

s-
G

u
n

n
a

r 
U

ng
er

 
E

sc
he

nb
ur

ge
rs

tr
.3

5 
b 

2
3

5
6

8
 

Lü
be

ck
 

16
 

A
G

 M
yk

ol
. 

M
ec

kl
bg

.-
V

or
p

. 
D

r.
Jü

rg
en

 S
ch

w
ic

k 
E

.-
F

is
ch

er
-S

tr
.4

0 
2

3
9

6
8

 
W

is
m

a
r 

i 
1

7
 

M
yk

o
lo

g
is

ch
e

 A
G

 W
is

m
a

r 
B

en
no

 W
es

tp
ha

l 
H

a
u

s 
N

r.
8 

2
3

9
9

6
 

N
eu

ho
f/

B
ob

itz
 

1
8

 
P

ilz
ku

nd
l.A

G
 S

ch
le

sw
.-

H
. 

M
a

x 
Le

ita
u 

S
tr

ei
tk

am
p 

1 
2

4
1

1
3

 
K

ie
l 

19
 

A
G

 M
yk

ol
og

ie
 B

re
m

en
 

B
er

nt
 G

ra
uw

in
ke

l 
H

id
di

gw
ar

de
rs

tr
.2

3 
2

7
8

0
4

 
B

er
ne

 
ne

u 
a:: 

2
0

 
A

G
 P

ilz
ka

rt
ie

ru
ng

 N
ie

de
rs

ac
hs

. 
K

nu
t W

ö
ld

e
ck

e
 

G
a

b
e

ls
b

e
rg

e
r 

S
tr

.1
7 

3
0

1
6

3
 

H
a

n
n

o
ve

r 
~ 

21
 

A
G

 A
rt

en
-/

B
io

to
ps

ch
ut

z 
B

U
N

D
 

S
ie

gf
rie

d 
F

in
de

w
irt

 
Im

 G
ro

ß
en

 V
or

w
er

k 
4

8
 

3
2

0
4

9
 

H
er

fo
rd

 
t::

:. C
 

22
 

P
ilz

kd
l.A

G
 im

 N
at

ur
w

.V
er

. 
B

I 
W

ill
i S

on
ne

bo
rn

 
F

as
an

en
st

r.
35

a 
3

3
6

0
7

 
B

ie
le

fe
ld

 
::,

 
00

. 
2

3
 

M
yk

o
lo

g
is

ch
e

 A
G

 B
ra

un
sc

hw
. 

H
ar

ry
 A

nd
er

ss
on

 
O

h
m

st
r.

3
7

 
3

8
1

1
6

 
B

ra
un

sc
hw

ei
g 

(1
) ::,
 

2
4

 
A

G
 M

yk
ol

og
ie

 W
er

ni
ge

ro
de

 
T

h
o

m
a

s 
S

ch
ul

z 
W

al
te

r-
G

ro
ss

e 
R

in
g 

9 
3

8
8

5
5

 
W

er
ni

ge
ro

de
 

. .....
. 

2
5

 
M

yk
o

lo
g

is
ch

e
 A

G
 H

er
ne

 
R

ita
 F

ra
nk

e
, H

a
u

s 
d

. N
at

ur
 

V
in

ck
es

tr
.9

1 
4

4
6

2
3

 
H

er
ne

 
ne

u 
c.o

 
c.o

 
2

6
 

A
G

 P
ilz

ku
nd

e 
N

ie
de

rr
he

in
 

E
w

al
d 

K
aj

an
 

M
ax

st
r.

9 
4

7
1

6
6

 
D

ui
sb

ur
g 

--.
J 

2
7

 
A

G
 P

ilz
ku

nd
e 

W
es

tf
al

en
 

E
ric

h 
K

av
al

ir
 

H
ab

ic
ht

sh
öh

e 
1 

59
82

1 
A

rn
sb

er
g 

2 
-...

... .....
. 









8 DGjM-Mitteilungen, 1997 /1 

großflächigen Entwaldungen und das Hacken des Waldbodens eine Hauptursache für die teilwei­
se ungewöhnlich starke Bodenerosion darstellen. Als die Holzkohle von der Steinkohle abgelöst 
wurde, verloren die Hauberge ihre Bedeutung. In dieser durch den heimischen Bergbau gepräg­
ten Zeit wurden weite Flächen mit der Fichte, dem "Brotbaum" des Sieger- und Wittgensteiner­
landes aufgeforstet. 

Im Verlauf der vermutlich 2500jährigen Siedlungsgeschichte wurde insbesondere in der Neuzeit 
die Erdoberfläche und die Bodenzusammensetzung durch Kultivierung und Bergbau stark verän­
dert. Neben den erwähnten land- und forstwirtschaftlichen Eingriffen hinterließ auch die zuneh­
mende Industrialisierung ihre Spuren. Die Abraumhalden und Flotationschlammlagerflächen der 
Bergwerke, Schlackenhalden der Hochöfen und Sandberge aus den Formsänden der Gießereien 
bildeten die Grundlage für eine andersartige Flora, die uns auch heute noch immer wieder Überra­
schungen beschert; vor allem, wenn diese künstlichen Aufschüttungen sich selbst überlassen 
bleiben. Ein Großteil unserer Wildorchideen blüht auf diesen Halden, weil sie entweder 
sandig/trocken sind oder verdichtet zu Staunässe neigen und ihr Anteil an basischen Mineralien 
sehr hoch ist. Da sie gleichzeitig Wärmespeicher und nur mit wenigen Bäumen bestanden sind, 
finden wir besonders im Frühjahr und Herbst eine Reihe sonst anderweitig nicht vorkommender 
Pilze. Die tonigen Schieferböden sind meist saure Böden; Basalt und Diabas liefern neutrale und 
die Halden kalkhaltige Böden mit einem PH-Wert von über 6. Außerdem liegen die Buntsand­
steinböden des Burgwaldes sowie das bereits erwähnte Korallenkalkgebiet in akzeptabler Entfer­
nung; insgesamt also hervorragende Bedingungen für eine vielseitige Flora und Funga. 

Eine weitere Voraussetzung für die Entstehung und erfolgreiche Entwicklung des Museums in 
Bad Laasphe liegt in der Person Heinrich LOCKEs, den man guten Gewissens als "Vater des 
Pilzkundlichen Museums Bad Laasphe" bezeichnen kann. Da die Geschichte des Museums 
untrennbar mit dem Wirken von LOCKE verbunden ist, wäre dieser Bericht ohne einen Abriß 
seines bewegten Lebens unvollständig. 

Ein Reporter der schreibenden Presse hat es anläßlich LücKEs 80. Geburtstag so formuliert: "Es 
fing alles ganz harmlos an. Die Waffen bei Verdun waren endgültig zum Schweigen verurteilt 
und Kaiser Wilhelm auf der Flucht nach Holland, Friedrich Ebert rief in Weimar die erste 
deutsche Republik aus - und in einer kleinen Ortschaft der Grafschaft Hohenstein im Südharz 
lernte der damals achtjährige Heinrich Lücke bei Spaziergängen mit seinen Eltern die Natur 
kennen und lieben." 

Heinrich LOCKE wurde am 14.2.1911 in Großwechsungen am Südharz als Sohn eines Gutsbe­
sitzers in eine Zeit der politischen und wirtschaftlichen Umbrüche hineingeboren. Seine Mutter 
verstarb sehr früh. Im Anschluß an seine schulische Ausbildung in Nordhausen folgten Studium 
in München sowie praktische landwirtschaftliche Ausbildung. Sein Weg schien vorgezeichnet. 
Doch das Leben hatte auch mit ihm - wie so vielen seiner Zeit - andere Pläne. Von 1934 bis zur 
Einberufung zur Wehrmacht im Jahre 1940 leitete er das väterliche Gut. Er wurde eingesetzt in 
Rußland als Landwirtschaftsführer, dann folgten Einsätze in der Ukraine, auf der Krim und in 
Italien, folgten Gefangenschaft und Enteignung. Die Nachkriegsjahre wurden für ihn und seine 
junge Familie schwierig und zwangen zum Neuaufbau einer Existenz. Mit seiner Frau Ursula, 
der Tochter des Mühlenbesitzers Lautenschläger aus Weißenfels, die er 1943 geheiratet hatte, 
und seinen beiden 1944 und 1949 geborenen Kindern zog er 1963 nach Burbach im Siegerland, 
wo er bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1976 zunächst in einer Futter-, Düngemittel- und 
Mehlhandlung und später einer Spedition arbeitete. 

Sein mykologischer Lebenslauf begann mit etwa 5 Jahren mit dem Einsammeln von Champignons 
auf den Wiesen und Weiden des väterlichen Gutes zum Zwecke des anschließenden Verkaufs in 
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der Pilzkartierung zugute. Kartiert wurde und wird insbesondere in den MTBs 4914 Kirchhun­
dem, 5014 Hilchenbach, 5016 Bad Laasphe, 5017 Biedenkopf, 5018 Wetter (Hessen), 5116 
Eibelshausen, 5215 Dillenburg, 5216 Oberseheid und 5217 Gladenbach. 

Allerdings ergaben sich vor der Existenz des Museums bei der Durchführung der Seminare 
Schwierigkeiten, wenn infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse zu wenig Pilze zu finden 
waren. Im kleinen Rahmen konnte aus Beständen der Burbacher Pilzfarm ausgeholfen werden. 
Um diese Engpässe zu überbrücken, suchte Heinrich LOCKE damals einen Weg, Pilze zu konser­
vieren. Er fand in der Zeitschrift für Pilzkunde einen Artikel aus dem Jahre 1960, in dem Herr 
Dr. Markus HALLERMEIER über seine Erfolge mit dem Gefriertrocknen von Pilzen mittels Kiesel­
gel und einer Vakuumpumpe berichtete. LOCKE nahm diese Idee auf und nach anfänglichen 
Fehlversuchen stellten sich unter Anwendung des Hallermeierschen Verfahrens in vereinfachter 
Form mittels Kühltruhe und Kieselgel die ersten Erfolge ein. Schon bald wurden die ersten 
Präparate bei den Lehrgängen eingesetzt und bis Anfang der 80er Jahre standen rund 200 
verwendungsfähige Pilzpräparate zur Verfügung. Die Möglichkeit, eine Pilzdauerausstellung 
zu arrangieren, rückte in greifbare Nähe. 

Als dann Laasphe vom Luftkurort zum Kneippheilbad avancierte und das Haus des Gastes errich­
tet wurde, hatten die bisher mit ihren Veranstaltungen von Gaststätte zu Gaststätte zigeunernden 
Pilzseminaristen einen festen Tagungsort gefunden. 

Der Plan, ein Pilzmuseum einzurichten, bekam 198 l unerwartet neuen Auftrieb durch einen 
Artikel in einer Kölner Zeitung, in dem über die Pilzsammlung von Dr. HALLERMEIER berichtet 
wurde. Hallermeier hatte sich seit den 50er Jahren mit dem Problem der Haltbarmachung von 
Pilzen durch Gefriertrocknung beschäftigt und mehr als 1000 Pilze auf diese Art und Weise 
konserviert, und in Plastikdosen verschlossen der Stadt Köln mit der Auflage vermacht, ein 
Pilzmuseum mit Beratungsstelle einzurichten. Leider hatte die Stadt Köln diesen Wunsch - aus 
welchen Gründen auch immer - bis zu diesem Zeitpunkt nicht realisieren können. Auch die 
Integration dieses Nachlasses in das seinerzeit geplante (und 1982 eröffnete) Waldmuseum auf 
Gut Leidenhausen scheiterte, so daß die umfangreiche Sammlung dem Verfall entgegen ging. 
Durch mehrere Umlagerungen und möglicherweise auch durch Konservierungsmittel war der 
größte Teil der Sammlung beschädigt, verfärbt, verschimmelt oder von Milben zerstört. Aufgrund 
dieses Artikels faßte LOCKE den Entschluß, Verbindung mit der Stadt Köln aufzunehmen, die 
Sammlung zu besichtigen, evtl. zu bearbeiten und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Kurdirektor LüITKE machte auf das bis dahin ungenutzte Dachgeschoß im Haus des Gastes 
aufmerksam und sagte seine Unterstützung bei der Durchführung dieses Projektes zu. Es verging 
jedoch noch einige Zeit, bis es LOCKE gelang, Verbindung mit der zuständigen Stelle, dem Garten­
und Grünflächenamt der Stadt Köln aufzunehmen. Es wurde zunächst unverbindlich abgespro­
chen, daß LOCKE die Bestände überprüfen, ordnen und gegebenenfalls völlig Zerstörtes beseitigen 
sollte. Der Hauptteil der umfangreichen Sammlung (HALLERMEIER war u.a. Urheber der Mikros 
in Neuhoffs Milchlings-Werk) sollte in den Besitz der DG.fM übergehen; für seine Tätigkeit durfte 
H. LOCKE nach seinem Ermessen für den Aufbau des geplanten Museums in Laasphe Gebrauch 
von der Sammlung machen. Diese umfaßte mehr als 2000 Präparate in Dosen, eine nicht überprüf­
bare Menge an luftgetrockneten Exsikkaten in Beuteln; zahlreiche Notizen mit Zeichnungen und 
farbigen Darstellungen, schwarz-weiß-Aufnahmen von Mikros, ca. 200 Filmrollen und etwa 
1000 Dia-Positive, die meist nicht verwendbar waren, da aus geb lasst oder nicht bestimmbar. Der 
umfangreiche wissenschaftliche Teil der Sammlung sowie mehrere Kartons mit Täublings­
präparaten wurden Herrn Dr. HAAS für die DG.fM übergeben und inzwischen im Herbar des Staat­
lichen Museums für Naturkunde Stuttgart am Löwensteintor eingelagert. Nach Laasphe kamen 
etwa 300 gefriergetrocknete Präparate und mehr als 1000 leere Dosen zur späteren Aufnahme 
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umgedost werden. HALLERMEIER hatte die getrockneten Pilze auf Schaumstoff gebettet und um sie 
vor Milbenbefall pp. zu schützen, mit einem Essigpräparat besprüht, wodurch der Zerfall des 
Schaumstoffes beschleunigt wurde. 

Aber es gab auch Lichtblicke. Anfang 1987 wurde das Museum zur Tagungsstätte des Vereins für 
Pilzkunde Kassel e.V. erklärt, die umfangreiche Bücherei des Vereins dem Museum leihweise 
überlassen und außerdem vertraglich geregelt, daß im Falle einer Liquidation des Vereins das 
Vereinsvermögen an das Museum fallen solle (was auch zwischenzeitlich geschehen ist) . Als 
das Museum am 12. Juni 1987 offiziell eröffnet wurde, überließ Heinrich LOCKE alle seine Präpa­
rate unentgeltlich der Stadt Bad Laasphe; seine langjährigen Bemühungen und sein uneigennüt­
ziger Einsatz für die Entstehung des Museums und die in den Aufbau investierte Arbeit wurden 
von ihm unentgeltlich erbracht. Die Betreuung des Museums legte er anläßlich der Vollendung 
seines 80. Lebensjahres im Jahre 1991 in die Hände von Herrn G.-E. KAHuscH. Doch trotz seines 
hohen Alters, das man ihm sicherlich nicht ansieht, investiert er auch noch heute nach seinem 
Umzug ins 40 km entfernte Kreuztal-Kredenbach einen nicht geringen Teil seiner Zeit in seine 
Tätigkeit im Museum. 

LüCKEs Tätigkeit auf dem Gebiet der Mykologie und des Naturschutzes wurde von offizieller 
Seite honoriert mit der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft in der DGJM und der Verdienst­
medaille zum Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland. 

Nach der ersten Ausbaustufe des Museums erwiesen sich zweimalige Umstellungen als 
notwendig. Heute kann man das mit seinen auf einer Fläche von knapp 200 qm z.Zt. rd. 1200 
ausgestellten Pilzpräparaten, ergänzt durch hervorragende Abbildungen (z.B. Tafelwerk 
"Mitteleuropäische Pilze" von J.POELT u. H. JAHN nach den Originalen von C. CASPARI) sowie 
einer Vielzahl von Modellen und Schautafeln ausgestattete Museum mit einem natur- und 
pilzkundlichen Buch vergleichen, durch das man gleichsam hindurchgehen kann. Es spricht 
sowohl HobbysamrnJer als auch Mykologen an. Um den Überblick zu erleichtern, wurde zunächst 
die Unterteilung in Basidiomyceten und Ascomyceten vorgenommen. Bei letzteren wurde auf 
eine systematische Unterteilung verzichtet und die Ausstellung in alphabethischer Reihenfolge 
arrangiert. Der Aufbau der Basidiomyceten entspricht weitgehend den Systemen von M. MOSER 
(1983) und KREISEL et al. (1987). Dem Naturschutz sowie der Stellung der Pilze im Naturhaus­
halt wird ebenso Rechnung getragen wie Fragen des Umweltschutzes. Ein Hauptaugenmerk ist 
auf die Darstellung der Lebensgewohnheiten, der Entwicklung, dem Naturschutz und der Verbrei­
tung einzelner Arten über den engeren heimischen Raum zwischen Dill und Lahn gerichtet. 

Seit wenigen Wochen ist das Museum aufgrund einer privaten Schenkung im Besitz einer 
umfangreichen Insektensammlung, die z.B. im Rahmen einer Sonderschau das Angebot des 
Museums erweitern kann. (Es ist also nicht mehr nur Hygrophorus discoxanthus, sondern auch 
die den Geruch typisierende Raupe des Weidenbohrers zu sehen.) 

Die Vorteile einer solchen Dauerausstellung liegen auf der Hand: in Lehrgängen, die zeitlich 
begrenzt sein müssen, kann natürlich auch nur ein begrenztes Maß an Informationen vermittelt 
werden. Die sich jährlich im Herbst häufenden Frischpilzausstellungen bringen meist zu viele 
Pilzarten, so daß der Besucher überfordert wird. Ferner kann man nur die Pilze zeigen, die gerade 
in den Tagen der Ausstellung/ Lehrgänge wachsen; in der Regel fehlen entsprechende Vergleiche 
wie z.B. giftige Doppelgänger von Speisepilzen. Ebenso müssen meist Informationen über 
Lebensbedingungen, Entwicklung und Bedeutung der Pilze unterbleiben. Vor diesem Hinter­
grund ist das Pilzkundliche Museum - auch zur Schulung - eine sinnvolle Ergänzung. 

Pilzmodelle, Präparate, Bilder und Zeichnungen bleiben immer ein Behelf; aber sind sie tatsäch­
lich soviel schlechter wie Pilze in einer Wochenendausstellung, die schon am Freitag gesammelt, 
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1 1 2 1 3 4 1 5 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 

Lactarius uvidus (Fr.:Fr.)Fr. X 
Lactarius vellereus (Fr.)Fr. X X 
Lactarius vietus (Fr.)Fr. X X 
Leccinum oxydabile (Singer) Singer X 
Leccinum scabrum (Bull.:Fr.)Gray X 
Leccinum scabrum var.niveum (Fr.:Opat.)Mos. X 
Lepiota clypeolaria (Bull.:Fr.)Kummer X 
Lepiota cristata (Bolt. :Fr.)Kummer X 
Lycoperdon foetidum Bonord. X 
Lycoperdon molle Pers.: Pers. X 
Lycoperdon perlatum Pers.:Pers. X X 
Lycoperdon pyriforme Schaeff.:Pers. X X 
Lyophyllum anthracophilum (Lasch) X 
Lyophyllum connatum (Schum.:Fr.)Singer X X X X 
Lyophyllum decastes (Fr.)Singer X X 
Lyophyllum deliberatum (Britz.)Kreisel X 
Lyophyllum inolens Fr. X 
Lyophyllum ozes (Fr.) Sing. ss. Ricken, non Lge., Metr. X 
Macrocystidia cucumis (Pers.:Fr.)Joss. X 1 X 
Macrolepiota procera var. fuliginosa Barla X 
Marasmius androsaceus (L.:Fr.)Fr. X X X X X X 
Megacollybia platyphylla (Pers.:Fr.)Moser X 
Melanoleuca stridula (Fr.)Sing. ss.Metrod, Moser X X 
Microcollybia tuberosa (Bull.:Fr.)Lennox X X X X 
Micromphale perforans (Hoffm.& Fr.)S.F.Gray X X X X X X X X X 
Mycena amicta (Fr.)Quel. X X 
Mycena atrochalybaea Huijsm. X X 
Mycena aurantiomarginata (Fr.) Quelet X 
Mycena epipterygia (Scop.)Gray X X 
Mycena flavoalba (Fr.)Quel. X X 
Mycena galericulata (Scop.:Fr.)Gray X X 
Mycena galopus (Pers.:Fr.)Kummer X X X X X X X X X X 
Mycena haematopus (Pers.:Fr.)Kummer X 
Mycena maculata Karst. X X X 
Mycena metata (Fr.)Kummer X X 
Mycena pura (Pers.:Fr.)Kummer X X x , x , 
Mycena rosella (Fr.)Kummer X X X X X 
Mycena sanguinolenta (Alb.& Schw :Fr.)Kummer X X 1 X 
Mycena xantholeuca Kuehn. X 
Mycena zephirus (Fr.:Fr.)Kummer X X X X X X X X 
Myxomphalia maura (Fr.)Hora X 
Omphalina oniscus (Fr.: Fr.) Quelet X 
Otidea onotica (Pers.)Fckl. X X 
Oudemansiella melanotricha (Doerfelt) Moser X X X 
Paxillus atrotomentosus (Batsch)Fr. X 
Paxillus involutus (Batsch:Fr.)Fr. X X X X X 
Paxillus rubicundulus Orten X 
Peziza badia var. badia Pers.ex Merat X 
Peziza praetervisa Bres. X 
Peziza succosa Berk. X X X 
Phaeogalera stagnina (Fr.)Kuehn. X 
Phallus impudicus L.:Pers. X 
Phellodon tomentosus (L.:Fr.)Banker X 
Pholiota astragalina (Fr.)Singer X X X X 
Pholiota cerifera (Karst.)Karst. X X 
Pholiota flammans (Fr.)Kummer X X X X 
Pholiota scamba (Fr.: Fr.)Moser X X X X 
Piptoporus betulinus (Bull. :Fr.)Karst X 
Pluteus cervinus (Schaeff.)Kummer X X X X 
Pluteus nigrofloccosus (R.Schulz.)Favre X X 
Polyporus leptocephalus Jacquin :Fries X 
Pseudoclitocybe cyathiformis (Bull.:Fr.)Singer X 
Pseudohydnum gelatinosum (Scop.:Fr.)Karst. X X X X X 
Ramaria flava (Schaeffer: Fr.) Quelet X 
Ramaria stricta (Fr.)Quel. X 
Rickenella fibula (Bull.: Fr.) Raith . X 
Rozites caperatus (Pers.:Fr.)Karst. X X X X 
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8. AUFRUF ZUR ÖKOLOGISCHEN KARTIERUNG AUSGEWÄHLTER ARTEN 

Helmuth Schmid 

Zunächst möchte ich allen Benutzern des Programms „Pilz-Kartierung 2000" der DGfM. meinen 
herzlichen Dank dafür aussprechen, daß sie sich bereit erklärt haben, bei der Bearbeitung der 
ökologischen Kartierung mitzuarbeiten. Inzwischen hat die DGJM einen leistungsstarken 
Zentral-Computer erworben; alle Benutzer, die ihre Daten noch nicht an die Zentrale (H. Schmid, 
Bert-Brecht-Str. 18, Postfach 1119, D-85378 Eching) gesandt haben, möchte ich bitten, dies 
nachzuholen. 

Obwohl das Programm seit Jahren diskutiert, präsentiert und Dank A. Schilling laufend verbes­
sert wird, ist es beim derzeitigen Stand der ökologischen Kartierung nicht möglich, erste Ergeb­
nisse vorzustellen; diese wären nicht aussagekräftig. Aus diesem Grund habe ich mich 
entschlossen, alle Mitglieder aufzurufen, an der ökologischen Kartierung ausgewählter Arten 
mitzuarbeiten. Dies bedeutet nicht, daß alle anderen Arten nicht mehr zu kartieren wären. 

Wenn in etwa zwei Jahren ausreichendes Datenmaterial von den 70 unten genannten Arten 
vorliegen und mit dem PC-Programm bearbeitet worden sind, könnten erstmals aktualisierte 
Verbreitungskarten mit differenzierenden ökologischen Informationen publiziert werden. Mit 
Hilfe dieser Methode, die übrigens auch im Anfangsstadium der Pilzkartierung angewendet worden 
ist, ließe sich das Programm auf „Herz und Nieren" testen. Gleichzeitig erwarte ich mir neue 
Erkenntnisse zur Ökologie dieser Pilzarten. 

Bei der Auswahl der u.g. Arten wurde darauf geachtet, daß neben häufigen, gut kenntlichen Arten 
auch etwas seltenere Arten (z.B. Rote-Liste-Arten) aufgeführt sind; auf kritische Sippen wurde 
verzichtet. Zudem sollten Pilzarten aus möglichst vielen unterschiedlichen Biotopen enthalten 
sein, so z.B. das Sumpfgraublatt als Vertreter von Mooren, der Papageigrüne Saftling als Vertre­
ter von Magerrasen usw. Die Liste der ausgewählten Arten soll einen repräsentativen Querschnitt 
aus allen systematischen Gruppen darstellen, wobei die Lamellen- und Röhrenpilze durchaus 
dominieren, und gleichzeitig sollen Arten aus allen ökologischen Gruppen (Mykorrhiza-Pilze, 
holz- und bodenbewohnende Saprophyten und Parasiten) enthalten sein. 

Ich bitte nun alle Mitglieder der DGfM, in den Vegetationsperioden 1997 und 1998 verstärkt auf 
die unten genannten Arten zu achten und sie mit ökologischen Angaben zu kartieren. 1999 sollen 
dann erstmals Daten aus der ökologischen Pilzkartierung 2000 präsentiert werden. 

Herzlichen Dank! 

Nr. Art Autor Deutscher Name 

1. Agaricus campestris L.: Fr. Wiesenchampignon 
2. Aleuria aurantia (Pers. : Fr.) Fuckel Orange-Becherling 
3. Amanita gemmata (Fr.) Bertillon Narzissengelber Wulstling 
4. Amanita pantherina (DC. : Fr.) Krombh. Pantherpilz 
5. Amanita virosa (Fr.) Bertillon Kegelhütiger Knollenblätterpilz 
6. Auricularia auricula-judae (Bull. : Fr.) Wettst. Judasohr 
7. Boletus calopus Pers.: Fr. Schönfußröhrling 
8. Boletus piperatus Bull.: Fr. Pfefferröhrling 
9. Boletus regius Krombh. Königsröhrling 

10. Boletus satanas Lenz Satansröhrling 
11. Calocybe ionides (Bull. : Fr.) Donk Veilchenblauer Schönkopf 
12. Choiromyces venosus (Fr.) Th. Fr. Weiße Mäandertrüffel 
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13. Clitocybe clavipes (Pers. : Fr.) P. Kumm. Keulenfuß-Trichterling 
14. Clitocybe odora (Bull. : Fr.) P. Kumm. Grüner Anistrichterling 
15. Coprinus picaceus (Bull. : Fr.) Gray Spechttintling 
16. Cortinarius armillatus (Fr. : Fr.) Fr. Geschmückter Gürtelfuß 
17. Cortinarius mucosus (Bull. : Fr.) Kickx Heide-Schleimfuß 
18. Cortinarius pholideus (Fr.: Fr.) Fr. Schuppiger Dickfuß 
19. Cortinarius rubellus Cooke Spitzgebuckelter Rauhkopf 
20. Cortinarius semisanguineus (Fr.) Gillet Blutblättriger Hautkopf 
21. Cortinarius variecolor (Pers. : Fr.) Fr. Schleiereule 
22. Cortinarius varius (Schaeff. : Fr.) Fr. Ziegelgelber Schleimkopf 
23. Craterellus cornucopioides (L. : Fr.) Pers. Totentrompete, Herbsttrompete 
24. Dendropolyporus umbellatus (Pers. : Fr.) Jülich Ästiger Porling, Eichhase 
25. Entoloma bloxamii (Berk. & Broome) Sacc. Blauer Rötling 
26. Flammulina velutipes (Curtis : Fr.) P. Karst. Samtfußrübling, Winterpilz 
27. Gomphus clavatus (Pers. : Fr.) Gray Schweinsohr 
28. Grifola frondosa (Dicks. : Fr.) Gray Klapperschwamm 
29. Gyrodon lividus (Bull. : Fr.) Sacc. Erlengrübling 
30. Gyroporus cyanescens (Bull. : Fr.) Quel. Kornblumenröhrling 
31 . Hebeloma radicosum (Bull. : Fr.) Ricken Wurzelnder Fälbling, Marzipanfälbling 
32. Helvella crispa (Scop. : Fr.) Fr. Herbstlorchel 
33. Hydnellum suaveolens (Scop. : Fr.) P. Karst. Wohlriechender Korkstacheling 
34. Hydropus subalpinus (Höhn.) Singer Buchenwald-Wasserfuß 
35. Hygrocybe pratensis (Pers. : Fr.) Murrill Wiesenellerling 
36. Hygrocybe psittacina (Schaeff. : Fr.) P. Kumm. Papageigrüner Sattling 
37. Hygrophorus olivaceoalbus (Fr. : Fr.) Fr. Natternstieliger Schneckling 
38. lnocybe corydalina Quel. Grüngebuckelter Rißpilz 
39. lnonotus hispidus (Bull. : Fr.) P. Karst. Zottiger Schillerporling 
40. Lactarius chrysorrheus Fr. Goldflüssiger Milchling 
41 . Lactarius lignyotus Fr. Mohrenkopf 
42. Lactarius volemus (Fr. : Fr.) Fr. Brätling 
44. Laetiporus sulphureus (Bull. : Fr.) Murrill Schwefelporling 
43. Langermannia gigantea (Batsch : Pers.) Rostk. Riesenbovist 
45. Lycoperdon echinatum Pers. : Pers. lgelstäubling 
46. Marasmius alliaceus (Jacq. : Fr. ) Fr. langstieliger Knoblauchschwindling 
47. Megacollybia platyphylla (Pers. : Fr.) Kotl. & Pouzar Breitblättriger Rübling 
48. Merulius tremellosus Sehrad. : Fr. Gallertfleischiger Fältling 
49. Mycena crocata (Sehrad. : Fr. ) P. Kumm. Orangemilchender Helmling 
50. Mycena zephirus (Fr.: Fr.) P. Kumm. Rostfleckiger Helmling 
51 . Phaeolus spadiceus (Pers. : Fr.) Rauscher! Kiefern-Braunporling 
52. Phellinus tuberculosus (Baumg. : Fr.) Niemelä Pflaumen-Feuerschwamm 
53. Pholiota carbonaria (Fr. : Fr.) Singer Kohlenschüppling 
54. Pholiota flammans (Fr.: Fr.) P. Kumm. Feuerschüppling 
55. Pholiota squarrosa (O.F. Müll.: Fr.) P. Kumm. Sparriger Schüppling 
56. Pluteus leoninus (Schaeff.: Fr.) P. Kumm. Löwengelber Dachpilz 
57. Polyporus mori (Pollini : Fr.) Fr. Wabenporling 
58. Polyporus squamosus (Huds. : Fr. ) Fr. Schuppiger Porling 
59. Russula aurea Pers. Goldtäubling 
60. Russula decolorans (Fr. : Fr.) Fr. Orangeroter Graustieltäubling 
61 . Russula mustelina Fr. Wieseltäublling 
62. Russula virescens (Schaeff.) Fr. Grünfeldriger Täubling 
63. Sarcodon imbricatus (L. : Fr.) P. Karst. Habichtspilz 
64. Stropharia aurantiaca (Cooke) P.D. Orton Goldträuschling 
65. Suillus grevillei (Klotzsch : Fr.) Singer Goldröhrling 
66. Suillus luteus (L. : Fr.) Gray Butterpilz 
67. Tephrocybe palustris (Peck) Donk Sumpfgraublatt 
68. Tricholoma aurantium (Schaeff. : Fr.) Ricken Orangeroter Ritterling 
69. Tricholoma pardolatum Herink & Kotl. Tigerritterling 
70. Volvariella gloiocephala (DC. : Fr.) Boekhout & Enderle Großer Scheidling, Ackerscheidling 
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9.DENKMAL ! 

Ein mykologisch-naturschutzpolitisch orientierter Beitrag zur Meinungsfreiheit und zum 
Engagement im mykologischen Naturschutz von Heinz-J. Ebert 

Obwohl die Meinungsfreiheit schon seit Jahrzehnten im Art. 5 unseres Grundgesetzes manife­
stiert ist, zeigen Erlebnisse der jüngeren Zeit, daß "das Volk" solche Freiheiten offenbar immer 
noch nicht richtig verstanden, und somit auch noch nicht akzeptiert haben könnte. Zur Verdeut­
lichung werden hier zwei Pressemeldungen - eine "ganz wichtige" und eine naturschützerisch­
mykologische - gegenübergestellt, die freilich auch recht genau zehn Jahre auseinanderliegen: 

1. Meldung (vom 26. August 1985): 

Schlagzeile: "Hände weg von Andechser Straße". Etwa 30 Mykologen protestieren öffent­
lich gegen die Verbreiterung der Straße von Herrsching nach Andechs (Bayern), weil dies das 
Todesurteil für gleich mehrere vom Aussterben bedrohte Pilzarten links und rechts dieser Straße 
bedeuten würde. 

Dieser öffentliche Protest durch Mitglieder unserer Gesellschaft, über den außer in der "örtlichen 
Presse" nur noch in wenigen mykologischen Zeitschriften berichtet wurde, wurde in der Mitglie­
derversammlung der DGJM 1986 in Wölmersen zur Diskussion gestellt und von einzelnen 
Mitgliedern sogar gerügt. 

Ergebnis: Die Andechser Straße wurde damals im schützenswerten Bereich nicht verbreitert. 

2. Meldung (vom 13. Mai 1995): 

Am 12. Mai 1995 gingen in München (Bayern) Tausende von Menschen - darunter Politiker 
aller politischer Parteien - auf die Straße, um gegen die früheren Schlußzeiten eines Biergartens 
zu demonstrieren. 

Kommentar: Denk mal ! 

10. NEUES VOM PFIFFERLING 

Unter dem Titel "Gold aus dem Treibhaus" wird in der Zeitschrift GEO 4/1997 über neueste 
Zuchterfolge mit dem beliebten, in der Natur aber immer seltener werdenden Speisepilz berich­
tet. Der Erfolg gelang dem Mykologen Eric Danell von der Schwedischen Universität für 
Landwirtschaft in Uppsala und dem Doktorand Francesco Camacho von der Oregon State Univer­
sity/USA. 

Die Wurzeln winziger Kiefernsetzlinge wurden mit auf Petrischalen gezüchtetem Myzel von 
Cantharellus cibarius in Verbindung gebracht. Die so herangezüchtete Mykorrhiza bildete bereits 
nach 13 Monaten erste Fruchtkörper. Frühere Versuche waren an bakteriellen Verunreinigungen 
des Myzels, aber auch am komplizierten Stoffwechsel des Pfifferlings gescheitert. An dem 
Nährstoff-Austausch sind möglicherweise nicht nur die beiden Mykorrhiza-Partner beteiligt, 
sondern vielleicht auch bestimmte Mikroorganismen. 

In der von ihm gegründeten Firma "Cantharellus AB" wird nun die Massen-Kultivierung des 
Eierschwammes angestrebt. Nach Angaben von Danell haben die gezüchteten Fruchtkörper einen 
guten Geruch, bilden Sporen, und seien von den gleichen Bakterien besiedelt wie der Wildpilz. 
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11. DGFM-REFERENTINNEN (3. ERGÄNZUNG) 

In den DGJM-Mitteilungen 1/1994: 4-5 wurden die Adressen von 44DGJM-Referenten veröf­

fentlicht, die für Fortbildungslehrgänge angesprochen werden können. Diese Liste wurde in den 

DGJM-Mitteilungen 1 /1995: 19 und 2/ 1996: 66 erweitert. Auf Beschluß des Vorstandes werden 

die folgenden drei Damen zusätzlich in die Referentenliste aufgenommen: 

52. Christine Hahn Ferndorfer Str.73 
53. Karin Montag Lebacher Str.3 
54. Christa Münker Auf der Platte 11 

57223 Kreuztal 
66839 Schmelz-Primsweiler 
57271 Hilchenbach-Müsen 

Tel. 02732-4564 
Tel. 06881-2206 
Tel. 02733-61 170 

In der nächsten Ausgabe der DGJM-Mitteilungen wird eine neue, aktualisierte Gesamtliste veröf­

fentlicht, weil sich Adressen geändert haben und weil Referenten ausgefallen sind. 

12. WER KENNT DIE GATTUNG GOMPHUS ? 

Gemeint ist natürlich nicht das gute alte Schweinsohr (Gomphus clavatus), sondern zum Beispiel 

Gamp/zus pulchellus und Gomphus vulgatissimus. - Neue oder außereuropäische Arten? - Weit 

gefehlt! In entsprechenden Biotopen Deutschlands kommen sie relativ häufig vor. 

Mir fiel der Name Gomphus pulchellus in einem Naturschutzgutachten über ein eifeler Trocken­

maar auf. Doch um das Rätsel für den ratlosen, mykologisch interessierten Leser aufzulösen, sei 

aus dem Text eines Fachbuches über Gomphus vulgatissimus zitiert: 

"Fliegt Mai bis Juli in der Nähe fließender Gewässer, Bäche und Flüsse, meistens am Rand von 

Waldwiesen. üißt sich gerne auf den Steinen am Ufer der Gewässer nieder. Der Flug dieser 

Libelle ist schnell, aber verhältnismäßig kurzzeitig." 

Auflösung: Es handelt sich um die Gemeine Keiljungfer aus der Familie der Gomphidae. 

Da die Keiljungfern Tiere, und die Schweinsohren Pilze sind, gibt es - Gott und dem Nomen­

klaturcode sei's gedankt - auch keine nomenklatorischen Probleme. 
Heinz-J. Ebert 

13. DGFM-BöRSE - Suche/ Tausche/ Verkaufe: 

Angebote an: Frank Demmler, Straße der Freundschaft 1, 08312 Lauter/Sa., Tel.03771-722269 

Suche: CLEMENt;ON, H. et al. ( 1981 ), Pilze im Wandel der Jahreszeiten Bd. I. 
CLEMENc;ON, H. et al. (1983), Pilze im Wandel der Jahreszeiten Bd. II. 

Angebote an: Heinz-J. Ebert, Kierweg 3, 54558 Mückeln, Tel.06574-275 

Suche: Einige alte Hefte der Zeitschrift für Pilzkunde (vor 1948, auch als Kopie): 

Jg. 1 
Jg.2 
Jg.3 
Jg.4 
Jg. 5 

(1922) 
(1923) 
(1924) 
(1925) 
( 1926) 

Hefte I, 3 und 4 
Hefte I bis 12 
Hefte 2 bis 6 
Hefte 2 bis 6 
Hefte5bis7, 10, 13, 16, 18 

Jg. 13 
Jg. 14 
Jg. 17 
Jg. 18 
Jg. 19 

(1934) 
(1935) 
(1938) 
(1939) 
(1940) 

Heft5 
Hefte Ibis 3 
Hefte 1 und 2 
alle Hefte 
alle Hefte 

Hinweis: Als Reprint wieder erhältlich: ELLIS & ELLIS, Microfungi on land plants. 
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14. STAATLICHE FÖRDERUNG DER Aus- UND FORTBILDUNG VON IM FREISTAAT 

SACHSEN TÄTIGEN PILZSACHVERSTÄNDIGEN DERDGfM 

Wolfgang Bivour, DGJM-Beauftragter für Pilzsachverständige 

Im vergangenen Jahr wurden durch das Sächsische Staatsministerium für Soziales, Gesundheit 
und Familie finanzielle Mittel für die Aus- und Weiterbildung der im Freistaat Sachsen tätigen 
Pilzsachverständigen der DGJM zur Verfügung gestellt. 

Obwohl einerseits mich die erfreuliche Nachricht aus dem Ministerium im letzten Jahr reichlich 
spät erreichte, so daß die Organisatoren der Fortbildungsveranstaltungen kaum noch Gelegenheit 
hatten, sich darauf einzustellen bzw. ihrerseits die Teilnehmer zu informieren, andererseits aber 
auch im Ministerium selbst Verfahrensfragen noch ungeklärt waren, so konnten die Teilnehmer 
der als DG.fM-Fortbildung anerkannten Veranstaltungen in Hetzdorf, in Johanngeorgenstadt und 
im Naturschutzzentrum Niederspree doch noch von dem unerwarteten Geldsegen profitierten. 

Da auch in diesem Jahr Gelder zur Verfügung stehen, bitte ich die Organisatoren von Fortbil­
dungsveranstaltungen möglichst frühzeitig um Mitteilung, welche Kosten voraussichtlich anfallen 
werden, um die Mittel rechtzeitig beantragen zu können. 

Zuwendungsfähig sind Fahrtkosten, (2.Klasse Bahn; für die Abrechnung sollten die Teilnehmer 
dem Veranstalter die Fahrkarte zukommen lassen bzw. gleich eine Fahrtkostenbescheinigung 
vorlegen), Verpflegung und Unterkunft sowie Teilnahmegebühren. 

Für den zukünftigen Verfahrensweg soll im Ministerium voraussichtlich eine entsprechende Richt­
linie erarbeitet werden. Die Mittel müssen von der DGJM beantragt werden und sind ausschließ­
lich für die Fortbildung der in der DGJM organisierten Pilzsachverständigen (allgemeiner Fall) 
oder für die Ausbildung zum Pilzsachverständigen der DGJM (spezieller Fall) vorgesehen. Es 
wird darauf hingewiesen, daß die Fortbildungsveranstaltungen im Freistaat Sachsen stattfinden 
sollen, um die Fahrtkosten in Grenzen zu halten. Im Zusammenhang mit der Finanzplanung auftre­
tende Fragen bitte ich - sofern dies erforderlich erscheinen sollte - mit mir abzuklären. 

Eine staatliche Anerkennung von Pilzsachverständigen auf Bundesebene scheint nicht in Sicht. 
Lediglich in Mecklenburg-Vorpommern ist die Pilzberatung und die Aufklärung von Pilzver­
giftungen als Aufgabe des öffentlichen Gesundheitsdienstes seit 1994 gesetzlich festgeschrieben 
und geregelt. Die dafür erforderlichen Haushaltsmittel für die Aufwandsentschädigungen sind 
bei den Landkreisen und kreisfreien Städten vorzusehen. 

In den anderen Bundesländern sind die Pilzsachverständigen allgemein vom guten Willen und 
der Einsicht der Schlüsselfiguren in den Kreisen und Kommunen abhängig. Dies funktioniert 
zwar hier und da, doch längst nicht flächendeckend, so daß viele Pilzsachverständige ihre verant­
wortungsvolle Tätigkeit ohne jegliche Zuwendung aus purem Idealismus verrichten. 

Wenn zwar bei der Beratungstätigkeit selbst meistens kaum oder nur geringe Unkosten entstehen 
- wobei der Zeitfaktor unberücksichtigt bleibt - , so wird der Pilzsachverständige aber spätestens 
bei Fortbildungen mehr oder weniger reichlich zur Kasse gebeten. Und so ist es auch nur zu 
begrüßen, wenn das Sächsische Staatsministerium für Soziales, Gesundheit und Familie sich mit 
seinen Mitteln an diesen Ausgaben beteiligt. Wenngleich dies keine staatliche Anerkennung 
bedeutet, betrachtet die DGJM die Unterstützung ihrer Pilzsachverständigen als einen Schritt in 
die richtige Richtung. Man kann nur hoffen, daß dieses sächsische Beispiel Schule macht und 
Signalwirkung auf andere Bundesländer hat. 

Zum Schluß sei dem Sächsischen Staatsministerium und den verantwortlichen Mitarbeitern für 
die gute und unkomplizierte Zusammenarbeit gedankt. 
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15. BERICHT AUS DER MYKOLOGISCHEN PROVINZ 5 

Heinz-J. Ebert 
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Bisher handelten die "Berichte aus der mykologischen Provinz" in erster Linie von örtlichen 
Publikationen unserer Arbeitsgemeinschaften und Vereine. Von besonderen Aktivitäten, die 
ursprünglich einen Schwerpunkt dieser Berichte bilden sollten, wurde dem Verfasser bedauerli­
cherweise zu wenig berichtet. Besprochen wurden vor allem neue Vereinszeitschriften und 
sonstige Periodika. Nun wurde jedoch - mit vollem Recht - darauf aufmerksam gemacht, daß 
Zeitschriften, die schon länger existieren, bisher in den "Provinz-Berichten" vernachlässigt 
wurden, woraus sich für die Herausgeber ein Wettbewerbsnachteil ergeben könnte. Nachdem 
dieses Problem erkannt ist muß natürlich eine redaktionelle Änderung eintreten: ab sofort werden 
alle regionalen Pilzzeitschriften deutscher Vereine und Arbeitsgemeinschaften zumindest in Form 
eines Jahres-Inhaltsverzeichnisses vorgestellt, wobei in erster Linie die Fachaufsätze Beachtung 
finden, und interne Vereinsnachrichten vernachlässigt werden. Ganz sicher existieren auch 
Pilzzeitschriften, die dem Verfasser bisher unbekannt geblieben sind, man kann einfach nicht 
alles haben. Dieser Artikel stellt jedoch den Versuch dar, einen Überblick zu verschaffen. Für 
Hinweise auf nicht aufgeführte Zeitschriften, Verbesserungsvorschläge und sonstige Anregungen 
sei bereits im Voraus gedankt. 

APN Mitteilungsblatt der "Arbeitsgemeinschaft für Pilzkunde Niederrhein" 

Herausgeber: Arbeit~gemeinschaft Pilzkunde Niederrhein (APN), Ewald Kajan, Maxstr.9, 47166 
Duisburg. Erscheinungsweise: 2-3 Hefte jährlich, Erscheinen seit 1996 eingestellt. 
Die meisten Hefte ( 13 Jahrgänge) können noch geliefert werden. Anfragen an den Herausgeber. 

Beiträge zur Kenntnis der Pilze Mitteleuropas 

Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft Mykologie Ostwürttemberg (AMO). 
Erscheinungsweise: 1 Heft pro Jahr, Preis dem Umfang angemessen. 
Inhalt des Bandes 10/1996 sieheDGJM-Mitteilungen in Z. Mykol. 62/2: 63-66. 

BOLETUS - Mykologisches Mitteilungsblatt 

Heraugeber: NABU - Bundesfachausschuß Mykologie (vor der politischen Wende war Heraus­
geber der "Kulturbund der DDR"; die Zeitschrift ist inzwischen verschmolzen mit dem "Mykolo­
gischen Mitteilungsblatt Halle", das zu DDR-Zeiten im Auftrage des Rates des Bezirkes Halle, 
Bezirks-Hygieneinspektion und -institut herausgegeben wurde und an alle Pilzsachverständigen 
der DDR kostenlos verteilt wurde). 

Erscheinungsweise: jährlich ein Band mit 4 Heften (1996 jedoch nur 3 Hefte erschienen), Preis 
je Heft 5,-DM plus 3,-DM Versandkosten. 

Bestellung: Naturschutzbund Deutschland e.V., Bundesgeschäftsstelle, Herbert-Rabius-Str. 26, 
53225 Bonn 

Inhalt des Jahrganges 20 (1996): 
Benkert,D. (H:38-48), Bemerkenswerte Peziza/es-Funde aus Mecklenburg-Vorpommern 
Bollman,A. (II:60-61 ), Wer kennt den Grau gelben Lärchen-Röhrling, Suillus nueschii Singer? 
Dörfelt,H. & V.Richter (IIl :85-91 ), Montagnea radiosa, der Wüstentintling - ein Wiederfund und seine 

Bedeutung für den Pilzschutz 
Doll, R. (Ill:96-102), Mykologische Beiträge aus Nordostdeutschland, ! .Teil 
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Gröger,F. (1: 1-7), Die Gattung der Samthelmlinge (Mycenella) 
Gröger,F. (1 :9-10), Portraits gefährdeter Pilze, 2. Clavulinopsis comiculata (Schaeff.:Fr.)Corner - Geweih-

förmige Wiesenkeule 
Gröger,F. (l:2 1-23), Der Kleinste Scheidling, Volvariella pusilla 
Gröger,F. (ll:62-69), Bestimmungshilfen III: Düngerlinge, Gattung Panaeolus und Pa11aeolina 

Gröger,F. (III: 103-108), Die Gruppe der scharfen, rot~tieligen, nadclholzbegleitenden Täublinge (Sardoninae) 

Mohr, P. (1:24-27), Ein Nachweis des wohlriechenden Weichritterlings (Melanoleuca exscissa var. iris) 

in der Mark Brandenburg 
Münzmay,T.(I: 11-16), Neue Funde des Körnigen Mürblings Psathyrella globosivelata 
Otto, P. (Il:70-80), Über Veränderungen der Pilzflora im Greizer Wald (Vogtland) 
Richter, U. & H.Dörfelt (II:55-57), Holwaya mucida - Neufunde in Deutschland 
Richter, U. & K.-H.Schaarschmidt (Il:58-59), Der Zähling lentinellus castoreus im Zieglrodaer Forst 

bei Querfurt 
Scholz, P. (1: 17-20), Flechten als Nahrungs- und Genußmittel 
Scholz, P. (11:49-54), Flechten als Färbeptlanzen 
Westphal, B. (1:28-32), Ein Paradies für kalkholde Röhrlinge, Schneeklinge, Ritterlinge und Schleierlinge in 

Mecklenburg 

Der Tintling. Die Pilzzeitung 
'---------------~ ---

Herausgeber: Karin Montag, Lebacher Str.3, 66839 Schmelz 
Erscheinungsweise: 4 Hefte pro Jahr, Einzelpreis 8,50 DM 

Fachaufsätze der Hefte 1 bis 4/1996: 
Bollmann, A. (II:3-4), Gefährdete Röhrlinge. 
Bollmann, A. (lII:31 -32), Die Hexen-Röhrlinge. 
Breitfeld, M. (IV:4-5), Der falsche Pilz der Götter (Panaeolus subbalteaflls). 
Grünwald, H. (IV:33-35), Ein neuer Nachweis des roten Kelchbecherlings Sarcoscypha macaronesica 

Baral & Korf auf Teneriffa/Kanarische Inseln. 
Kasparek, F. (Il:43-47), In welcher Beziehung steht der Büschelige Faserling Psathyrella mu/tipedata 

(Peck) A.H.Smith zum UMO dieser Ausgabe? 
Kasparek, F. (III: 17-18), Die täuschende Erdzunge (Geoglossumfalla.x). 
Kasparek, F. (III:23-26), Das Mutterkorn, Claviceps purpurea (Fr.) Tulasne, erfolgreich gesät. 
Münzmay, T. (1:8), Pilze in einem Garten. 
Montag, K. (l:9-13), Trennmerkmale zwischen ähnlichen Gattungen am praktischen Beispiel : Galerina 

und Tubaria . 
Montag, K. (1: 17), Zwei seltene Coprinus-Arten von Sonderstandorten. Coprinus erythrocephalus, Copri-

m1s atramentarius 1•ar. romagnesiamts. 
Montag, K. (1:24-27), Zwei stinkende Weißsporer. Micromphale foetidum, Collyhia cf impudica. 

Montag, K. (1:30-33), Wie erkennt man einen Rißpilz? 
Montag, K. (11:8-14), Erlenschnitzlinge Alnicola Kühner. 
Montag, K. (11:35-38), Trotz Blutsverwandtschaft kaum äußerliche Ähnlichkeit: Lyophyllwn und Calocybe. 
Montag, K. (IV:9-2 1), Pilze auf Pferdemist. 
Montag, K. & G. Saar (IIl:8-14), Wieviele Waldfreundrüblinge gibt es? 
Montag, K. & G. Saar (IV:46-51), Ein weißer Muscheling (Hohenlmehelia sp.). 
Regin, H. (Il:39), Weißliche Borstenkoralle Pterula multifi.cla Fr.: Fr. 
Reit, P. (IV:6-7), Der spangrüne Kiefern-Reizker ( Lactarius semisanguifluus), ein eigentlich leicht kennt­

licher Milchling. 

Die Pilzflora Nordwestoberfrankens (PFNWOF) 

Herausgeber: Pilzkundliche Arbeitsgemeinschaft Weidhausen bei Coburg, Wiesenstr.10, 96279 

Weidhausen. Im Jahre 1996 ist kein Heft erschienen. 
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16.VERANSTALTUNGSKALENDER1997 

An dieser Stelle haben alle Vereine und Arbeitsgemeinschaften die Möglichkeit, ihre Veran­

staltungsprogramme bekannt zu geben. Damit können interessante Vorträge, Tagungen, 

Ausstellungen und Seminare einem breiteren Interessentenkreis zugänglich gemacht werden. 

Redaktionsschluß für Heft l ist der 10.März, für Heft 2 der 10.Oktober. Die Termine sollten 

direkt an die Schriftleitung der DG/M-Mitteilungen (H.Ebert, Adresse Seite 1) gesandt werden. 

A. Tagungen, Kongresse und Exkursionsfahrten 

September 
11. - 14.9. 21. Treffen der westfälischen Pilzfreunde in Alme/Hochsauerland 

Anmeldung/Information: Erich Kavalir, Habichtshöhe 1, D-59821 Arnsberg 

Tel.: 02931-6354 

20. -27.9. 

Oktober 

10. Exkursion der Pilzfreunde Südhessen-Sulzbach ins Große Walsertal 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 
Anfragen bei: Helmut Grehling, Kurzröderstr.l, 60435 Frankfurt/M. 

12.-18.10.97 DREILÄNDER-TAGUNG 1997 im Val-de-Ruz, Neuchatei, Schweiz 

Veranstalter: Verband Schweizerischer Vereine für Pilzkunde (VSVP) und 

Schweizerische Mykologische Gesellschaft (SMG) 

Tagungsort: Sekundarschule "La Fontenelle", CH-2053 Cernier 

Organisation: Vereine für Pilzkunde des Kantons Neuchatei 

Dr. Jean Keller, Pertuis-du Sault 28, CH-2000 Neuchatei 

Unterkunft: Übernachtungsmöglichkeiten sind für 110 Teilnehmer reserviert. 

Preis: ca. Sfr 30,- pro Nacht in folgenden Hotels 
a) Le Louverain, Geneveys s/Coffrane (7 km von Cemier entfernt) 

b) La Croisee, Malvilliers (4 km von Cernier entfernt) 

Tagungsgebühr: 85,- Sfr/Teilnehmer, 45,-Sfr/Begleitperson 

Anmeldeschluß: 1. Juni 1997 
Essen: Das Mittagessen wird gemeinsam im Hotel "La Croisee" vorgesehen für 

ca. 13,-Sfr. Das Abendessen wird nicht organisiert, ist jedoch wie Mittags 

im gleichen Hotel und für den gleichen Preis erhältlich. 

B. Seminare 

B.1 DGJM-Fortbildungsstätten in Hornberg, Bad Laasphe und Daun 

Alle Seminare der DG/M-Fortbildungsstätten werden als Fortbildungsveranstaltungen für 

Pilzsachverständige der DGJM anerkannt und führen zur Verlängerung des Sachverständigen­

Ausweises und damit dem Fortbestehen der Versicherung. 

B.1.1 Hornberger Pilzlehrschau 

Leitung: Walter Pätzold 

Anmeldung: Schwarzwälder Pilzlehrschau, c/o W .Pätzold, Werderstr.17, D-78132 Hornberg, 

Tel.07833 / 6300 oder W.Pätzold (privat), Postfach 230, 78128 Homberg, oder Telefax 07833/8370. 
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August 

September 

11. - 15.8. 
15. - 16.8. 

11. - 14.9. 
15. - 20.9. 
22. -26.9. 
26. - 27.9. 
29.9. - 3.10. 

Fortgeschrittenenseminar II 
Pilzsachverständigenprüfung 

Intensivkurs Einführung in die Pilzkunde 
Fortgeschrittenenseminar I 
Fortgeschrittenenseminar II 
Pilzsachverständigenprüfung 
Cortinarienwoche für Hobbymykologen 
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Oktober 4. - 11.10. Pilzkundliche Ferienwoche für Anfänger und Fortgeschrittene des 
Vereins für Pilzkunde Thurgau in Zusammenarbeit mit der Klubschule Migros, 
CH-Frauenfeld, auf dem Fohrenbühl ob Homberg 

Vorankündigung für 1998: In der Zeit vom 28.9. bis 2.10. ist ein Intensivkurs Ramarienbe­
stimmung mit dem Rickenpreisträger Josef Christan als Gastdozent geplant. Haben Sie prinzi­
pielles Interesse an der Veranstaltung, wird um unverbindliche Mitteilung per Telefon (Band) 
07833-6300, oder Fax 8370 oder mit der "zu-Fuß-Post" gebeten. Für alle weiteren Kurse und 
Seminare der Schwarzwälder Pilzlehrschau fordern Sie bitte unser Programm an. 

B.1.2 Pilzmuseum Bad Laasphe 

Leitung: Heinrich Lücke unter Assistenz von Christa Münker und Christine Hahn 

Anmeldung und Information: Kurverwaltung, 57334 Bad Laasphe, Tel.: 02752-898 

Juni 27. - 29.6. 

Juli 11. - 13.7. 
25. - 27.7. 

August 15. - 17.8. 
29. - 31.8. 

September 12. - 14.9. 
26. - 28.9. 

Oktober 3. - 5.10. 
17. -19.10. 
20. - 23.10. 
24. - 25.10. 

Pilzseminar für Anfänger 

Pilzseminar für Anfänger 
Pilzseminar für Fortgeschrittene 

Pilzseminar für Anfänger 
Pilzseminar für Fortgeschrittene 

Pilzseminar für Anfänger 
Pilzseminar für Fortgeschrittene 

Pilzseminar für Anfänger 
Pilzseminar für Fortgeschrittene 
Vorbereitungsseminar für Sachverständigenprüfung 
Pilzsachverständigenprüfung 

B.1.3 Volkshochschule Daun/Vulkaneifel 

Leitung: Heinz-J. Ebert 

Anmeldung/Information: Verkehrsamt Daun (Frau Thielen), FORUM, 54558 Daun, Tel.: 
06592-71477 

September 29. 9. - 4.10. Pilzseminar für Anfänger 

Oktober 6. - 11 .10. Pilzseminar für Fortgeschrittene 

Am 11. bis 12.Oktober wird eine Pilzsachverständigenprüfung durchgeführt werden. Voraus­
setzung dafür ist eine Mindest-Teilnehrnerzahl von 10 Personen. Interessenten werden gebeten, 
Ihre Teilnahme an der Prüfung bis spätestens zum 30. Juni 1997 bei Heinz-J. Ebert schriftlich 
anzumelden. 



30 DG.fM-Mitteilungen, 1997 /1 

B.2 Andere Seminare 

Juli 
05. - 06.07. 

September 
19. - 21.09. 

Oktober 
10. - 12.10. 

13. - 17.10. 

Mikroskopierseminar der Pilzfreunde Pfalz in Bexbach, Naturfreundehaus Höcher­
berg. Organisation: Harry Regin, Vor der Kaserne l, 66450 Bexbach 
Leitung: DG.fM-Referent und Mitglied des Fachbeirats Hans-Dieter Zehfuß. 
Anmeldung: Zehfuß, Tel. 06331-79311 oder Regin, Tel. 06826-80328 
Das Seminar wird als Fortbildungsveranstaltung für Pilzsachverständige der DGJM 
anerkannt. 

14. Seminar "Pilze und Naturschutz" im Naturschutzzentrum "Rheinauen" in 
Bingen-Gaulsheim. Veranstalter: NABV-Ortsverein Bingen 
Leitung: Heinz-J. Ebert und Rudolf Klippers, beide DGJM-Referenten 
Anmeldung: Naturschutzzentrum Rheinauen, Tel.: 06721- 14367 
Das Seminar wird als Fortbildungsveranstaltung für Pilzsachverständige der DGJM 
anerkannt. 

Fortbildungsveranstaltung für Pilzsachverständige der DGJM in Abtsteinach im 
Odenwald. Veranstalter: Interessengemeinschaft Pilzkunde und Naturschutze.V. 
Leitung: Thomas Stein und Peter Keth, beide DG.fM-Referenten 
Anmeldung bis 30.06.97: P.Keth, Berliner Str.24, 67551 Worms, Tel.06247-1926 

1. Hiddeser Pilzwoche, Leitung: Friedhelm Meyer 
Anmeldung/Information: Kurverwaltung Hiddesen, Haus des Gastes, Hinden­
burgstr.58, 32760 Detmold, Tel. 05231-88085 

C. Vorträge, Ausstellungen 

September 
18.-21.09. 

Oktober 
3. -6. 

4. - 5.10. 

Pilzausstellung der Interessengemeinschaft Pilzkunde und Naturschutze.V. (/PN) 
auf der baden-württembergischen Landesgartenschau in Mosbach/Odenwald. 
Bereits ab 16.09.1997 findet an gleicher Stelle eine Vorführung „Pilzzucht im 
eigenen Garten" statt. Neben der Möglichkeit zum Erwerb von Pilzbrut werden 
auch die für die Pilzzucht notwendigen Hölzer durch das Forstamt Mosbach bereit­
gestellt. 
Veranstaltungsort: Gelände der Landesgartenschau Mosbach/Odenwald. 
Die Ausstellung und die Vorführung "Pilzzucht im eigenen Garten" finden in und 
um den Forstpavillon "Grünes Zentrum" statt, welcher sich ca. 150 Meter hinter 
dem Eingang Nord befindet. Die Landesgartenschau ist täglich von 10 bis 18 Uhr 
(Kassenschluß) geöffnet. 

Frischpilzausstellung im Großen Saal des Naturkundemuseums 09599 Freiberg, 
Waisenhausstr.10. Leitung: Frau H.Niemietz und die Freiberger Pilzfreunde. 

Pilzausstellung in der Stadthalle Hornberg, Leitung: Walter Pätzold 
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